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Otto Wels zum Verbot der SPP. 


Preſſeempfang bei den SPD.⸗ Führern in Prag. 


In Prag empfingen die führenden Mitglieder des 
Vorſtandes der SPD die Vertreter der Prager und der 
ausländiſchen Preſſe, um ihnen über die Abſichten der ſo⸗ 
zialdemokatiſchen Emigranten und über die Lage im Reiche 
Aufſchluß zu geben. 

Tr Otto Wels führte einleitend aus, daß der 
unmittelbare Anlaß zu dem Preſſeempfang die in verſchie⸗ 
denen Blättern geäußerte Befürchtung geweſen ſei, daß die 
Emigration das gaſtgebende Land (Tſchechoſlowakei) in 
außenpolitiſche Schwierigkeiten bringen 
werde und daß die Zahl der Emigranten in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei heute etwa 15 000 bis 20 000 betrage. Was die 
Zahl der Emigranten betrifft, iſt zu jagen, daß es ſich nur 
um wenige Hundert handelt. Der Hauptſtrom der Emi⸗ 
gration ergoß ſich nach Frankreich, das den gelernten 
Arbeitern auch die Möglichkeit der Beſchäftigung bieten 
will. 

Es wurden Befürchtungen geäußert, daß ſich in der 
ſozialdemokratiſchen Emigration kommuniſtiſche Beſtrebun⸗ 
gen verbergen. Dieſe Befürchtungen ſind unberech⸗ 
tigt. Noch heute führt die kommnmiſtiſche Preſſe den 
Hauptkampf gegen uns. . 

Auch die Befürchtungen, daß wir das gaſtgebende Land 
in außenpolitiſche Konflikte 1 werden, find grundlos, 
denn wir find ſeſt entſchloſſen, die Geſetze des Landes, das 
uns Gaftfreundſchaft gewährt, zu achten. Konſpirative Ar⸗ 
beiten etwa von der Art, wie ſte die Nationalſozialiſten in 
Oeſterreich treiben, werden wir nicht leiſten. 

Unſer Ziel iſt die Wiederherſtellung der Freiheit in 
Deutſchland. Die neuen Formen unſeres Kampfes find 
uns auf gen. 

Zu dem Verbot der SPD gab Geoſſe Wels die fol⸗ 
gende Erklärung ab: 


innerhalb der nationalſozialiſtiſchen Be⸗ 
wegung iſo ſtark geworden ſind, daß die gewaltſame Unter⸗ 
drũckung aller politiſchen Parteien als Ablenkungsmanöver 
in Ausſicht genommen war. 

Mit der gewaltſamen Entfermmg der am 5. und 12. 
März dieſes Jahres rechtmäßig gewählten ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Volksvertretern aus den öffentlichen Körperschaften 
iſt der letzte Schein demokratiſcher Legalität vernichtet. 
12 Millionen arbeitender und wahlberechtigter Manſchen 
find ohne jede Vertretung. Die Zerſtörung aller Einrich⸗ 
tungen der demokratiſchen Republik, des Reichstags, der 
Handtage, der die Vernichtung aller 


Volksrechte zugunſten einer verbrecheriſchen Par ⸗ 
teiherrſchaft iſt damit vollendet. 

Von den heutigen Machthabern Deutſchlands verfolgt, 
beſchimpft und verleugnet zu werden, iſt für aufrechte Men⸗ 
ſchen nur eine Ehre. 

Kein Verbot kann die ſozialdemokratiſche Partei töten. 
Sie lebt und fie regt ſich kräftiger als zuvor. Jetzt iſt 
klare Bahn für die Arbeit in neuen Formen und 
mit neuem Geiſte geſchaſſen. Die taktiſchen Diſſe⸗ 
renzen zwiſchen Berlin und Prag ſind durch das Eingreiſen 
der rohen Gewalt erledigt. Unſer erbitterter rückſichts⸗ 
lofer Kampf, der von glühendfter Leidenſchaft für das hohe 
Ziel der Befreiung Deutſchlands von dem Joche des zurzeit 
regierenden Verbrechertums erfüllt it, findet nun keinerlei 
Hemmungen mehr. Er wird innerhalb der deutſchen Gren⸗ 
zen ein millionenſaches Echo finden, das Ende der 
Verbrecherherrſchaft beſchleunigen und 
das deutſche Volk vor dem Untergang bewahren. 

Wie leichtfertig die Begründung des Verbotes 
der SPD ift, geht daraus hewor, daß in ihr behauptet 
wird, auch Breitſcheid weile in Prag. Breitſcheid 
war jedoch und iſt nicht hier. Keiner der Spitzel, die 
herübergeſchickt wurden, einſchließlich des Herrn Diehie, 
hat ihn em 

Wir ſind uns deſſen bewußt, daß wir nicht nur um das 
Geſchick Deutſchlands, ſondern um das Europas kämpfen. 
Der Sturz des faſchiſtiſchen Regimes, das mit ſtarken in⸗ 
neren Spannungen zu kämpfen hat, iſt nur eine Frage 
der Zeit. Wir ſtellen die Friſt nicht gar zu lang. Bis 
dahin brauchen wir eine Stimme in der Welt, die das an⸗ 
dere Deutſchland vertritt, jenes Deutſchland, das ſich nach 
dem Kriege wieder die Achtung und Freundſchaft der Welt 
erobert hatte. 

Ein neuer Kämpfer für die deutſche Freiheit. 

Seit dem 21. Juni erſcheint in Saarbrücken 
ein Tagblatt der SPD „Deutſche Freiheit“. Welche 
Aufgaben das Blatt ſich ſetzt, geht aus folgender Stelle des 
Leitaufſatzes hervor: 

Die Geſchlagenen von heute werden die Sieger von 
morgen ſein. In dieſer unerſchütterlichen Zuwerſicht, die 
geſtützt wird von der beiten Erkenntnis der kraftwollſten 
und feinſten Geiſter und die hervorgeht aus den tieſſten 
Erfahrungen der menſchlichen Geſchichte, gehen wir im 
felſenfeſten Glauben mit der ſieghaften Idee des demo⸗ 
kratiſchen Sozialismus an das Werk der „Deutſchen 
Freiheit“: Die Ueberwindung des Faſchismus! 

Wir begrüßen das neue Blatt, das eine große hiſto⸗ 
riſche Aufgabe zu erfüllen hat, auf das herzlichſte! 
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Erstes Sturmzeichen. 
SA Seute fingen die „Internationale“. 


Kaſſel, 25. Juni. Bei der Kaſſeler SA herrscht 
megen der Steuer, die allen Lohnempfängern in der Form 
eng „ireiwilligen Notopfers“ auferlegt wurde, maß loſe 


Ganze Stürme haben gemeutert. SS mußte Dutzende 
von SA ⸗ Leuten verhaften. In einer großen SA-Ber- 
ſammlung ae 8 niedergebrüllt. Die 
Berfammlung, an n teilnahmen, ſchloß mit 
dem Geſang der „Internationale“. - 


Die Schutzhaft muß bezahlt werden! 
Zahlungsbefehle auf 100 000 Reichsmark ergangen. 


Stuttgart, 25. Juni. Von zuſtändiger Seite 
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Schutzhäftlinge 
geſamtſchuldneriſch für die Koſten der Schutzhaft haften. 
Das bedeutet die Haftung jedes einzelnen Schutzhäftlings 
für die geſamten Schutzhaftkoſten. 

Wird ſie in Anſpruch genommen, ſo hat der Staat im 
Wege der Umlage ein Rückgriffsrecht gegen die anderen 
Schutzhäftling⸗ Es kann den Steuerzahlern nicht zuge 


mutet werden, daß ſie für die in Schutzhaft genommenen 


lichtſcheuen und ſtaatsfeindlichen Elemente auch noch be⸗ 
ſondere Koſten übernehmen. Zur Deckung der Schußhaft⸗ 
koſten ſind daher gegen eine Reihe vermögender Schutzhäft⸗ 
linge in der Zwiſchenzeit Zahlungsbefehle in der Höhe von 
rund 100 000 Reichsmark ergangen. 


Die SA in Tätigkeit. 
Neuſtadt a. d. Hardt, 24. Juni. Seit heute frũh 
iſt in der Innenſtadt durch SU und Ss eine Säuberungs⸗ 
aktion im Gange. Bis jezt wurden in Schutzhaft genom⸗ 


men Geheimrat Dr. Bayersdörfer und Oberſteuerinſpeltor 
Beck vom hieſigen Finanzamt. 25 


Das Dritte Reich im Urteil Hollands. 


(J. J) Das vornehme holländiſche Wochenblatt 
„Haagſche Poſt“ teilt in ſeiner Nummer vom 10. Juni 
wörtlich und kommentarlos folgendes mit: 

Die „Haagſche Poſt“ kann künftig nicht mehr nach 
Deutſchland geliefert werden, da ſie dort bis auf weiteren 
Befehl von der Naziregierung verboten worden iſt. In 
ziviliſierten Ländern bleibt fie wie feit je erhältlich. 

Direktion „Haagſche 5 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime- 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 66 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche 1 391 aufgegeben — 


11. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Deutiches Arbeitslager aufgelöſt. 
Polniſche Behörde duldet — Hitler ⸗Nachahmungs⸗ 
de * 


Die „Kattowitzer Zeitung“ meldet: 

Am Montag, dem 19. Juni, hatte der Deutſche Kul⸗ 
turbund am Paprotzaner See ein Arbeitslager begonnen, 
an dem 62 junge Deutſche im Alter von 18 bis 25 Jahren 
teilnahmen. Bis auf vier Studenten waren alle Teilneh⸗ 


mer Arbeitsloſe. Mittwoch abend verlangte der Staroſt 
des Kreiſes Pleß die Auflöſung des Lagers binnen 24 
Stunden. Die vom Abgeordneten Dr. Ulitz in ſeiner 
Eigenſchaft als Geſchäftsführer des Deutſchen Volksbundes 
bei den zuſtändigen Stellen, darunter auch beim Vizewoje⸗ 
woden Dr. Saloni erhobenen Vorſtellungen, blieben ohne 
Erfolg. Die Begründung, daß ein derartiges Arbeitslager 
eine ſoziale Einrichtung von höchſter Bedeutung ſei, zu der 
die deutſche Bevölkerung nach den Beſtimmungen der Gen⸗ 
fer Konvention keiner Erlaubnis bedarf, blieb ohne Erfolg. 
Im Laufe des Freitags wurde das Lager geräumt. Der 
Volksbund wird wegen dieſes Eingriffs die Rechtsmittel 
der Genfer Konvention anwenden. 


Verhaftungen litauiſcher Intelleltueller. 

In Kowns find in letzter Zeit umfangreiche Ver⸗ 
haftungen, hauptſächlich unter den Intellektuellen, vorge⸗ 
nommen worden. Seit geraumer Zeit exiſtierte in Kowno 
eine Litera tengruppe „Darbas“ (Die Arbeit). Die führen⸗ 
den Mitglieder dieſer Gruppe Boruta und Kaſis Ja⸗ 
kubenas befinden ſich unter den Verhafteten. Viele von 
ihnen ſind bekannte Perſönlichleiten auf kulturellem Ge⸗ 
biete in Litauen. Man weiß noch nicht, was den Verhaf⸗ 
teten zur Laſt gelegt wird, aber man ſpricht davon, daß die 
faſchiſtiſche Regierung ſie als Revolutionäre Sozialiſten 
ausgeben will. 


Ein neues Notargeſetz. 

Das vom Gerechtigleitsminiſterium bearbeitete Pros 
jekt desNotargeſetzes wurde dem Miniſterrat überſandt. Der 
Geſetzesvorſchlag behält den Grundſatz der Notarernennung 
durch das Gerechtigkeitsminiſterium bei. Eine wichtige 
Neuerung, die das Geſetzesprojekt einzuführen beabſichtigt, 
iſt, daß die Notare nicht als Staats⸗, ſondern als ſoziale 
Beamte betrachtet werden. Außerdem ſieht das Geſetz weit 
gehende Vollmachten der Aufſichtsbehörden den Notaren 
gegenüber vor. Für Vergehen der Notare find viel ſchwe⸗ 
rere Strafen als bisher in Ausſicht genommen. 


Rumäniiher Prinzenbeſuch in Warſchau. 

Geſtern nachmittag kam mit dem Flugzeug aus Prag 
der Bruder des rumäniſchen Königs Prinz Nicolat in War⸗ 
ſchau an. Er wurde von den Miniſtern Beck und But⸗ 
kiewicz empfangen. Der Prinz iſt Gaſt der polniſchen Rss 
gierung und wohnt als ſolcher im Palais im Lazienfipark, 


Pilſſubſti in Wilno. 
In Wilno zam Sonabend abend Marſchall Pilſudſtt 
an. 


ge Einbruch bei Breitner? 
Wien, 24. Juni. In die Wohnung des ehemaligen 
ſozialdemokratiſchen Stadtrats Hugo Breitner 4 4 8 75 
ſeiner Abweſenheit eingebrochen. Da die Einbrecher keine 
Wertgegenſtände raubten und ſich nur auf die Ausplünde⸗ 
rung des Schreibtiſches beſchränkten, nimmt man an, daß 
es ſich nur um einen politiſchen Einbruch handelt. 


Frankreich über die Well wirtſchafts⸗ 
lonſerenz. * 


. London, 28. Juni. „Daily Expreß“ meldet, daß 
die franzöſiſche Regierung einer Verlängerung des Zoll⸗ 
waffenſtillſtandes auf keinen Fall zuſtimmen werde, falls 
Amerika ſich an einem Währungswaffenſtillſtand beteiligen 
wolle. Andererſeits habe der franzöſiſche Finanzminiſter 
Bonnet, der wieder von Paris nach London zurückkehrt“ 
Anweiſungen erhalten, in keiner Weiſe einen Zuſammen⸗ 
bruch der Weltwirtſchaftskonferenz herbeiführen zu wollen. 
Frankreich ſei zwar überzeugt, daß die Konferenz keine Er⸗ 
gebniſſe zeitigen werde, wünſche jedoch nicht, zum Sünden⸗ 
bock gemacht zu werden. 


Kr. 17a 


Jogesnenigteiten. 


Swei Opfer des Scheinkriegs. 
Ein Soldat den Verletzungen erlegen. 


In Baryez bei Tomaſchow finden Uebungen des 31. 
Kan. Schützeregiments ſtatt. Während der Schießübungen 
erfolgte plötzlich eine Granatexploſion, durch die der Unter⸗ 
fähnrich Hugo Filinber und der Schütze Jan Huf ſchwer 
verletzt wurden. Beide Verletzten wurden nach dem Lodzer 
Militärkrankenhaus überführt. Dort ſtarb Huk kurz nach 
ſeiner Einlieferung. (p) 


Die Aushebung des Jahrganges 1912. 

Morgen, Dienstag, haben ſich vor der 1. Kommiſſion 
(Kosciuszko⸗Allee 21), pünktlich um 8 Uhr morgens, die⸗ 
jenigen Freiwilligen der Jahrgänge 1913, 1914 und 1915 
zu ſtellen, die im Bereiche der Polizeikommiſſariate 2, 3, 
5., 8., 9., 11. wohnen. 

Vor der 2. Kommiſſion (Ogrodowa 34) haben ſich die⸗ 
jenigen Freiwilligen zu ſtellen, die im Bereiche der Polizei⸗ 
kommiſſariate 1., 4., 6., 7., 10., 12., 13., 14. wohnen und 
den Jahrgängen 1913, 1914 und 1915 angehören. (a) 


Wojewodſchaftstagung der chriſtlichen Handwerker. 
Geſtern jand in Lodz eine Wojewodſchaftstagung der 
chriſtlichen Handwerker ſtatt. Um 9 Uhr wurde in der 
Kreuzkirche eine Meſſe gehört, worauf ſich ein Zug bildete, 
der nach der Handwerkerreſſource in der Kilinſkiſtraße mra⸗ 
ſchierte. Um 10 Uhr begannen dort die Beratungen. Nach 
mehreren Referaten, in denen die Lage des Handwerks ein⸗ 
gehend beſprochen wurde, entwickelte ſich eine lebhafte Dis⸗ 
tuſſion, in der vorwiegend auf die Notwendigkeit von 
Steuererleichterungen hingewieſen wurde. Als Abſchluß 
der Tagung fand ein gemeinſames Mittageſſen ſtatt. (p! 


Ab heute Neuerungen im Handel mit Molkereiprodukten. 

Mit dem heutigen Tage treten nach der neuen Geſetz⸗ 
gebung die Verfügungen über den Handel mit Mollerei⸗ 
produkten in Kraft, wonach Milch lediglich noch in geſchloſ⸗ 
enen Flaſchen und Käſe nur in verpacktem Zuſtande an die 
Käufer weiterzugeben iſt. Die Milchflaſchen werden mit 
einem Inhalt von 0,5 Liter und 1 Liter zu haben ſein, wo⸗ 
gegen Käſe in jeder Form und allen Gewichten verkäuflich 
ſein ſoll. Dieſes Geſetz ſteht mit der Eröffnung einer Zen⸗ 
tralmolkerei für Lodz im Zuſammenhang, die in allernäch⸗ 
ſter Zeit erfolgen ſoll. (a) 

Das Gas ſoll billiger werden. 

Nach Anordnungen der Wojewodſchaftsbehörden Toll 
ſich die Verwaltung der Lodzer Gasanſtalt entſchloſſen ha⸗ 
ben, eine Herabſetzung der Gaspreiſe vorzunehmen, wobe! 
in erſter Linie die Verwaltungsgebühren, die in Höhe von 
1,25 Zloty für jede Rechnung erhoben wurden, aufgehoben 
werden ſollen. Der Preis für ein Kubikmeter verbrauchten 
Gaſes ſoll im Zuſammenhang damit auf 36 Groſchen herab⸗ 
geſetzt werden. (a) 

Uhrenräuber als Erdbeerenhändler. 

Als Iſidor Kaminſki (Wolczanfka 183) in den geſtri⸗ 
gen Vormittagsſtunden die Wohnung verließ, ſah er in der 
Wolezanſka 179 einen Mann mit einem Körbchen Erd⸗ 
beeren ſtehen. Der Mann wandte ſich an ihn und bot ihm 
ein Kilo Erdbeeren zu einem Zloty an. Kaminſki wollte 
ſich dieſe günſtige Gelegenheit nicht entgehen laſſen. Als 
er in die Taſche greifen wollte, um Geld herauszunehmen 
und zu dieſem Zweck den Rock zurückſchlug, griff der Erd⸗ 
deerenverkäufer mit einer blitzſchnellen Bewegung nach ſei⸗ 
ner Uhrkette, riß dieſe ſamt der Uhr ab und ergriff die 
Flucht. Obgleich die Verfolgung ſofort aufgenommen 
wurde, konnte der Räuber nicht gefaßt werden. (p) 


Geſtern war Sonntag 

Wie allſonntäglich, ſo waren auch am geſtrigen Sonn⸗ 
tag wieder eine ganze Reihe verſchiedener Prügeleien zwi⸗ 
ſchen Betrunfenen zu verzeichnen. Während eines Streites 
wurde in der Franciszlanftaſtr. 88 der 35jährige Antoni 
Zieleniewiez von einem Nachbar jo ſchwer verletzt, daß er 

lutüberſtrömt zuſammenbrach und ein Arzt der Retkungs⸗ 
bereitſchaft herbeigerufen werden mußte. — Im Hauſe 
6-go Sierpnia 98 kam es ebenfalls zu einer blutigen Aus⸗ 
einanderſetzung, wobei der 31jährige Jan Sliwonik und 
die Janina Trzaſka (Wrobla 7) von Meſſerhelden jo baar: 
beitet wurden, daß beide in ernſtem Zuſtande in ein Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden mußten. (a) 

Ausgeſetztes Kind. 

In der Pograniezuna 13 wurde ein ausgeſetztes Kind 
männlichen Geſchlechts im Alter von etwa 3 Monaten ge⸗ 
funden. Es wurde dem Findlingsheim zugeführt. (Y) 
Verkehrsunfall. 

In der Glownaſtr. 37 fuhr die Autotaxe Nr. 98, die 
von dem Chauffeur Mieczyflaw Michalſki gelenkt wurde, 
von hinten auf einen Straßenbahnwagen der Linie 10 auf. 
An der Taxe zerſprangen die Scheiben, auch der Motor 
wurde beſchädigt. Der Chauffeur wurde zur Verantwor⸗ 
tung gezogen. (p) 

Kind vom Auto überfahren. 

In der Annaſtr. 27 wurde die 4jährige Wacların Nor 
waka von einem Auto überfahren, Das Kind erlitt zahl⸗ 
reiche ſchwere Verletzungen, ſo daß es von einem Arzt der 
Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus gebracht werden 
mußte. (a) 

Ton der Treppe geſtürzt. 

In der Poludnirwaſtr. 40 ſtürzte der dort wohnhaſie 


In de 
. Droblewiki jo unglücklich von der 


Todzer Volkszeitung — Montag, den 28. Juni 1935 


Treppe, daß er fich einen Schädel⸗ und Beinbruch zuzog. 
Er wurde in bedenklichem Zuſtande in ein Krankenhaus ge⸗ 
PR Mit jeinem Ableben wird gerechnet. (a) 

In der Limanowſkiego 11 fiel die 70jährige Emilie 
Fuhrmann (Profeſſorſka 16) beim Treppenſteigen jo an⸗ 
glücklich, daß ſie ſich am Kopfe und an den Händen ſchwere 
Verletzungen zuzog. (a) 


Durch herabſtür zende Glasſcherben verletzt. 

Auf eigenartige Weiſe wurde geſtern Mieczyſlaw Stie⸗ 
glitz (Wolczanſka 79) verletzt. Als er durch den Hof ging, 
ſchlug der Wind im zweiten Stockwerk an eine Scheibe und 
die herabſtürzenden Splitter fielen dem Manne auf den 
Kopf. Es mußte ein Arzt herbeigerufen werden. (a) 


Hund beißt eine alte Frau. 

In der Poludniowa 40 biß ein fremder Hund die dor: 
wohnhafte 65jährige Sure Tempelhof ſo ſchwer, daß ſie 
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Ein Arzt über: 
führte ſie in ein Krankenhaus. Die Polizei hat nach dem 
Hundebeſitzer Nachforſchungen angeſtellt. (a) 


Ein Arbeitsloſer lann den Sonntag nicht überleben. 

Im Torwege des Hauſes Petrikauer Straße 68 ver⸗ 
ſuchte ſich geſtern der 21jährige Eduard Kubiak das Leben 
zu nehmen. Paſſanten fanden den Lebensmüden und rie⸗ 
fen einen Arzt herbei, der ihm die erſte Hilfe erteilte und 
ihn in ſeine Wohnung (Sienkiewieza 77) bringen ließ. Der 
Zuſtand des Mannes iſt ernſt. Motive der Tat: Not und 
Arbeitsloſigkeit. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowſki, Naru⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowſki, Pe⸗ 
trikauer 307; A. Piotrowski, Pomorſka 91; L. Stockl, Li⸗ 
manopſfkiego 37. 


Aus dem Reiche. 


Gemeindeverſammlung in Konſtanthnow. 


Geſtern fand eine Verſammlung der ſtimmberechtigten 
Gemeindemitglieder ſtatt, an der auch der Vizebürgermer⸗ 
ſter Gen. Heidrich teilnahm. Der den Vorſitz führende 
Ortspaſtor erſtattete zunächſt den Rechenſchaftsbericht, wo⸗ 
raus hervorging, daß ſeit 1929 ein ſtändiger Rückgang der 
Einnahmen in der Kirchenkaſſe zu verzeichnen ſei und das 
Jahr 1931 am traurigſten geweſen ſei. Erſt im Jahre 
1932, als der Kirchenvorſteher und der Kantor der Ge⸗ 
meinde das Inkaſſo des Kirchenbeitrages übernahmen, trat 
eine Beſſerung ein. Der Haushaltsvoranſchlag für 1933 
ſei um etwa 20 Prozent gekürzt worden, auch die Gehälter 
der kirchlichen Angeſtellten hätten Reduzierungen von etwa 
15 Prozent erfahren. Bisher habe die Repartitionsliſte 
7000 Zloty jährlich vorgeſehen, jetzt dagegen nur noch 
6000, Das Gehalt des Paſtors ſei von 6000 Zl. jährlich 
auf 5100, das des Kantors von 2100 auf 1800 uſw. herab⸗ 
geſetzt worden. Von Amtshandlungen, Opfern u. dergl. 
würden gleichfalls nur noch 6000 Zloty erwartet. Die ge⸗ 
ſamten Einnahmen und Ausgaben ſind in dieſem Jahre auf 
11080 Zl. berechnet, während fie bisher 14 490 Zl. be⸗ 
trugen. Dieſer Haushaltsvoranſchlag wurde von den An⸗ 
weſenden gutgeheißen. B. 


Beim Angeln den Tod gefunden. 


Der frühere Grubenbeamte Hugo Wolf aus Zawoozie 
fiel infolge eines Krampfanfalls beim Angeln ins Waſſer 
und fand dabei ſeinen Tod. Der Vorfall wurde von nie⸗ 
mandem beobachtet. Erſt ungefähr dreiviertel Stunden 
ſpäter wurde der Verunglückte entdeckt und aus dem Waſſer 
gezogen. Wolf iſt 33 Jahre alt. 


Ein Opfer der Berge. 
Der Tod in der Tatra. 


Geſtern verſtarb in einem Krankenhaus in Zako⸗ 
pane der diesjährige Abiturient der dortigen Mittelſchule 
Titus Chalubinſki. Der junge Mann hatte mit einem 
Freund einen Ausflug in die Berge unternommen. Beim 
Abſtieg glitt er auf dem Schnee aus und ſtürzte etwa 200 
Meter weit einen Bergabhang hinunter. Den beim Sturz 
davongetragenen Verletzungen erlag er am Sonntag. (u) 


Großbrand in Przemysl. 


Geſtern abend brannte in Przemysl die Großdampf⸗ 
mühle eines Frenkel nieder. Das Unternehmen beſaß einen 
Wert von 2 Millionen Zloty, war aber nur auf 60 000 
Dollar verſichert. Die Urſache des Brandes wurde bisher 
nicht feſtgeſtellt. (u) 


— 


Kaliſch. Vergewaltigt und beſtohlen. In 
der Vorſtadt Wozniki bei Kaliſch wurde die heimkehrende 
Boleſlawa Michalfka von einem Banditen überfallen, der 
ſie durch einen Fauſtſchlag ins Geſicht betäubte, vergewal⸗ 
tigte und dann ausraubte. In der geraubten Handtacche 
befanden ſich etwa 25 Zloty. Paſſanten fanden die berin⸗ 
nungsloſe Frau und riefen Polizei herbei, die die Verfol⸗ 


Aung des Wüſtlings aufnahm. (a) 
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Am Scheinwerſer. 


Der Pilſudſti⸗Kult und das Rote Kreuz. 


Die „Gazeta Warszawfta“ ſchreibt: 

„Eine Reihe von Perſonen beklagt ſich bei uns, daß 
ihnen in die Briefkaſten Denkmünzen, welche den Kriegs⸗ 
miniſter Joſef Pilſudfki darſtellen, hineingeworſen würden. 
Die Denkmünzen ſind in der ſtaatlichen Münzwerbſtätte 
hergeſtellt. Ihnen iſt eine Anweiſung für die Poſtſparlaſſ⸗ 
und eine entiprechende „Belehrung“, auf Briefbogen 503 
Roten Kreuzes geſchrieben, beigefügt. Die „Belehrung 
Hingt in folgende Worte aus: „Wir bitten höflichſt um 
die Einzahlung von Zloty 10.— auf unſer Poſtſparlaſſen⸗ 
konto Nr. 16137 als Koſtenrückerſtattung für die Denk⸗ 
münze. Wir ſetzen, das iſt Har, Ihrer Güte dadurch keine 
Grenze und bitten um Vergrößerung dieſer Summe im 
Rahmen der Möglichkeit.“ 

Die Schreiber der Briefe ſetzen der Wohltätigkeit des 
Nächſten keine Grenzen. Trotzdem aber beſtehen noch an⸗ 
dere Grenzen, z. B. Grenzen der Anſtändigkeit, in denen 
ſich jedes Vorhaben bewegen muß. Wie uns ſcheinen will, 
wurden dieſe Grenzen diesmal von gewiſſen Leuten ſtark 
überſchritten. Das iſt auch klar. 

* 


Die Eiſenbahn hat Zeit. 

Man lieſt und ſpricht in letzter Zeit viel von der 
ſchleunigung der polniſchen Eiſenbahnen. Es wurde ſogar 
der Blitzzug Warſchau—Gdingen eingeſtellt. Nur in einer 
Hinſicht läßt ſich die Eiſenbahn Zeit, und zwar mit der 
Herabſetzung der Tarife. Die Direktion gibt zwar zu, daß 
die jetzigen Tarife im Verhältnis zu der herrſchenden Kriſis 
zu hoch ſeien, denkt aber nicht daran, ſie herabzuſetzen. 
Das Miniſterium ſagt zwar, daß es daran „arbeite“, eine 
Möglichkeit zu finden, um die Tarife herabzuſetzen, ohne 
daß das Budget darunter werde leiden müſſen. Wann 
dieſes „Studium“ zu Ende ſein wird, weiß der liebe Him⸗ 
mel und die Eiſenbahndirektion. 

Vorläufig reduziert man die Löhne der Angeſtellten 

B > 


Süße Zeiten der Zuckerbarone. 


Für die meiſten Menſchen in Polen iſt der Zucker all⸗ 
mählich ein Luxusartikel geworden. Kein Wunder, daß. 
der Verbrauch immer mehr ſinkt und daß eine Zuckerfabrik 
nach der anderen ſtillgelegt wird. 

Die Deviſe iſt ja nicht: niedrige Preiſe und nrogen 
Umſatz (alſo auch größeren Verdienſt), ſondern: hohe Rr.tie 
und wenig Umſatz⸗Arbeit, um aber denſelben Verdienſt ein⸗ 
zuſtreichen. 

Nach der letzten Bilanz der Poſener Zucker bank ten- 
nen die Zuckerbarone trotz rieſiger Moichreibungen ei en 
Reingewinn von 2 089 443 Zloty buchen. 


fs dem deulſcenGesellahafteleben 


Das geſtrige Gartenfeſt der Sänger 
im Helenenhof. 


Zum Gelingen eines Gartenfeſtes gehört nicht une 
gute Vorbereitung, aber auch zum großen Teil Glück. In 
dieſem Jahre gehört dazu ein ganz beſonderes Glück. Das 
launige Wetter macht oft alle Hoffnungen zunichte. 

So auch geſtern. Aller guter Wille war da, von ſeiten 
der Veranſtalter wie auch von ſeiten der Beſucher. Trotz⸗ 
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dem das Programm normal abgewickelt wurde, Tonzie 
keine rechte Stimmung wegen des Regens auflommen. 


Man mußte gar zu oft das ſchützende Dach aufſuchen, um 
von da aus den Geſängen zu lauſchen. Außer „Eintracht“ 
ſangen denn auch die Chöre in folgender Reihenfolge: 
1. Männergeſangverein „Concordia“ (Leitung Fr. Pohl), 
2. Kirchengeſangverein „Baluty“ (Leitung O. Schiller), 
3. Maͤnnergeſangverein „Danysz“ (Leit. Prof. Soſu “e), 
4. Kirchengeſangverein „Harmonja“-Konſtantynow (Prise 
tung K. Frank), 5. Kirchengeſangverein der St. Matthäi⸗ 
Gemeinde (Leitung B. Arndt), 6. Männergeſangverein 
„Polyhymnia“⸗Radogoszez (Leitung O. Schiller), 7. Kir⸗ 
chengeſangverein der St. Trinitatis⸗Gemeinde (Leitung Fr. 
Pohl), 8. Kirchengeſangverein „Concordia“ -Zgierz (Lei⸗ 
tung A. Bautze). Den Schluß bildete der Maſſenchorvor⸗ 
trag unter Leitung des Bundesliedermeiſters Frank Pohl. 
Diejer Chor ſang: „Verlorenes Lieb“ von Hugo Jüngſt 
und „Der Studenten Nachtgeſang“ von Karl Ludwig Fi⸗ 
ſcher. Auch die Einzelchöre ſangen zwei bzw. drei Lieder. 
Der wenige Beſuch war mit den Leiſtungen der Chöre ſehr 
zufrieden. Nur ſchade, daß man das Feſt nicht auf einen 
ſchöneren Tag verlegt hat. Im Verhältnis zur Beſucher⸗ 
zahl erfreuten ſich Glücksrad, Scheibenſchießen u. a. m. 
guten Zuſpruchs. Für Muſikliebhaber war das Konzert 
des Helenenhofer Hausorcheſters unter Leitung von Dit. 
T. Ryder ein Leckerbiſſen. Auf allgemeines Verlangen 
ſpielten ſie ſogar zum Tanze auf, der gewiſſermaßen eine 
Entſchädigung ſein ſollte. Auch die gut verſorgte Küche 
hatte fleißig zu tun. Man wundere ſich alſo nicht, daß viele 
Beſucher erſt in ſpäter Abendſtunde heimkehrten. .. —r. 


Kunft. 


Das verbotene Kommuniſtiſche Maniſeſt. In Moskan 
iſt der Prager Erwin Schulhoff als „revolutionärer Mi: 
ſiker“ aufgetreten. Sein „Kommuniſtiſches Maniſeſt“, 
nach einer ſpeziellen Bearbeitung des Marx⸗Engelsſcher 
Textes, iſt für zwei Doppelhöre, Soliſten und Blasorche⸗ 
fter beſtimmt 


Der Dunktekampf in der Liga. 


L. K. G. 9 22. Inf.⸗Regt. 321. 


Der geſtrige Ligatag ſtand im Zeichen der Kämpfe um 
die dritte Stelle in beiden Gruppen. Was die Weſtgruppe 
anbelangt, ſo ſcheint hier die Entſcheidung bereits gefallen 
zu ſein. Warta, Garbarnia und Podgorze werden um den 
Verbleib in der Liga kämpfen müſſen. In der Oſtgruppe 
iſt die Sache noch nicht ganz ſo klar. Das geſtrige Spie! 
zwiſchen Legja und Warszawianka erbrachte für Warsza⸗ 
wianka einen Sieg. Deshalb wird hier noch ein harter 
Kampf zwiſchen Lega, Warszawianka und Czarni zu er⸗ 
warten ſein. Die Mannſchaft des 22. Inf.⸗Regts. tft be⸗ 
reits geliefert. Sie wird Wunder ſchaffen müſſen, um ſich 
in der Liga zu behaupten. 

Die wichtigſten Reſultate der geſtrigen Spiele waren: 
LRS 22. Inf.⸗Regt. 3:1 und Warszawianka — Legja 20. 
Die Lodzer hatten in ihrem Gegner — dem 22. Inf.⸗Regt., 
das diesmal nur mit ihren Zivilmitgliedern antreten 
durfte — einen ſtarken Widerſacher. Ueberraſcht hat die 
Sportwelt Warszawianka, indem fie ihren lokalen Gegner 
2:0 ſchlug. Die Lemberger Pogon ſiegte, wie zu erwarten 
war, über Czarni und rechtfertigte damit ihre Spitzenpoſi⸗ 
tion. Die Poſener Warta mußte ſich wieder einmal beu⸗ 
gen; ſie verlor 2:0 gegen Cracovia. Garbarnia — Wiſla 
ſpielten unentſchieden. 


Der Stand der Ligaſpiele. 


Heſtliche Gruppe. 

Spiele Punkte Totverhälinie 
1, Pobon⸗ 8 12 16:13 
L. S. BR LE / 9 12: 8 
3. Legi » 7 8 12:11 
4. Warszaw anka 8 7 6: 7 
5 Czarnt „5 „* 8 7 10:12 
6. 22 Reg.. 8 3 13:23 

Weſtliche Gruppe. 
1 Ruch⸗ - 7 12 19: 6 
2. Cracobia -- 8 12 20:10 
3. Wisla⸗ - 8 8 10:12 
4. Wata „ 7 6 1414 
5. Gabarnla » 7 6 8:15 
6. Podgorze⸗ 7 * 6:20 


LAS — 22. Inſ.⸗Regt. 3:1 1:0). 


Das Ligatreffen beider Mannſchaften endete mit einer 
unverdienten Niederlage der Gäſte, weſche den Roten an 
Vorgabe und Kombinationsſpiel überlegen waren und ſehr 
aufopferungsvoll geſpielt haben. Das Spiel wurde durch 
den Regen ſehr erſchwert, war jedoch dank dem Spiel der 
Gäſte nicht unintereſſant. In der 10. Minute überreant 
Herbſtreich den Tormann und landet zuſammen mit dem: 
Ball im feindlichen Tor. Die Gäſte kämpfen jedoch un⸗ 
entmutigt weiter, und Frymarkiewicz hat oft Gelegenheit, 
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ſein Können zu zeigen. Das Reſultat bleibt jedoch bis zur 
Halbzeit beſtehen. Nach der Halbzeit wird das Spiel im⸗ 
mer lebhafter, die Gäſte kommen immer mehr zur Geltung 
und ſchon landet Sroczynſti in der 5. Minute nach einem 
gelungenen Zenter des Ganzrechten mit dem Kopf das 
Luder in das Tor, damit den Ausgleich erzwingend. Fry⸗ 
marliewicz trifft feine Schuld, denn der Ball war unhalt⸗ 
bar. EKS kann ſich lange von dieſer unverhofften We⸗ 
dung nicht erholen, erſt in der 25. Minute gelingt es Mül⸗ 
ler, mit einem Bombenſchuß aus nächſter Nähe den Ball 
einzuſenden. 10 Minuten ſpäter köpft Herbſtreich nach 
einem Corner und erhöht das Reſultat auf 3:1. Die Gäſte 
haben einen guten Eindruck hinterlaſſen. Schiedsrichter 
Sznafder ſehr gut. Fernſt. 


Warszawianka — Legja 2:0 12:0). 
Warſchau. Bereits in der 4. Minute kann War⸗ 
szawianla in Führung gehen und bald darauf auch den 
zweiten Treffer erzielen. Von nun an beherrſcht Legja voll 
und ganz die Situation, bringt es aber nicht fertig, auch 
nur den Ehrentreffer zu erringen. Schiedsrichter Pietſch. 


Garbarnia — Wiſla 2:2 (2:0). 

Krakau. Ein intereſſanter Kampf, reich an pril: 
kelnden Situationen. In der erſten Halbzeit wirft Gar⸗ 
barnia ein ſcharfes Tempo auf und greift unaufhörlich an. 
In dieſem Zeitabſchnitt fallen auch für Garbarnia zwei 
Tore durch Smoczek und Skwarczewſki. Nach der Panſe 
übernimmt Wiſla die Führung und kann durch Artur und 
Soblewfki ausgleichen. Schiedsrichter Kurzweil. 


Pogon — Czarni 221. 

Dieſes Lemberger Derby fiel ſo, wie 
man es erwartet hatte, aus. Pogon war die beſſere Mann⸗ 
ſchaft und ihr Sieg war wohlverdient. Das Spiel ſtand 
jedoch nicht auf hohem Niveau, ganz beſonders die zweite 
Halbzeit, während der ſich die Spieler zu Brutalität hin⸗ 
reißen ließen. Sämtliche Tore fielen in der erſten Halh⸗ 
zeit. Schiedsrichter Seidner. 


Lemberg. 


Cracovia — Warta 2:0 (2:0). 


Poſen. Dieſes Spiel wurde unter großer Span⸗ 
nung und Polizeiauſſicht (1) geführt. Der Sieg der Kra⸗ 
kauer war verdient. Beide Seiten kämpfen verbiſſen. 
Bereits in der 15. Minute kann Cracovia durch Malezyk 
in Führung gehen. Auch den zweiten Treffer erzielt Cra⸗ 
covia noch vor der Pauſe durch einen Freiſtoß. Die Poſe⸗ 
ner gaben ſich wohl die erdenklichſte Mühe, eine Wendung 
herbeizuführen, aber ihr Spiel iſt ziemlich zerfahren und 
obendrein ſpielt die Krakauer Verteidigung ausgezeichnet. 
Schiedsrichter Wardenszliewicz. 


Meiſterſchaft der A-Rlajie. 


Union⸗Touring weiterhin in Führung. 


Der Sonnabend und Sonntag brachte keinerlei Ueber⸗ 
raſchungen in der Meiſterſchaft. Es ſiegten durchweg die 
Favoriten. So konnte WKS einwandfrei Hakoah ſchlagen. 
Union⸗Touring erfocht, einen Sieg über Widzew und er⸗ 
zielte fo wiederum die gleiche Punktzahl wie WS. Da 
aber UT ein beſſeres Torverhältnis beſitzt, jo hat dieſe 
Mannſchaft auch weiterhin die Führung in der Tabelle 
inne. Von den letzten Reſultaten fällt noch der hohe Sieg 
des SRS über Makkabi auf. Dieſe Mannſchaft hat nicht 
mehr Verluſtpunkte als Touring und WAS aufzuweiſen 
und wird, worauf ihre heutige Verfaſſung hinweiſt, ein 
ſtarker Konkurrent für die Endſpiele ſein. Des weiteren 


mußten die Reſerven des LKS eine Niederlage gegen 
Wima hinnehmen. 

der Stand der Spiele um die 

A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaſt von Lodz 

Spiele Punkte Torverhältnis 

1. Union: Touring 13 20 25:9 
2. W. K. S.⸗ » 13 20 25:12 
3. S. K. S. 11 16 29:10 
4. Widzew⸗ 13 14 11:17 
5. L. K. S 10 12 10 16:21 
6. Hakoah » » 12 10 14:19 
7. Wima - » 11 9 22:22 
8. L. Sp. u To. 12 9 17:20 
9. Makabt⸗ 12 2 12:41 


StS — Makkabi 7:1. 


Die Schützen ſpielten gut, was von Mallabi, die wit 
einigen Reſerven auftrat, gerade nicht geſagt werden kann. 
In der erſten Halbzeit erreicht SKS durch Owezarek ein 
Tor. Nach Seitenwechſel drückt ſich die Ueberlegenheit des 
SS in weiteren 6 Toren aus. Mafkabi erzielt ihr Ehren⸗ 
tor aus einem Gedränge. 


Union⸗Touring — Widzem 2:0 (2:0). 


Die Beſucher des am Sonntag ausgetragenen Weti⸗ 
ſpiels zwiſchen UT und Widzew wurden nicht enttäuscht, 
denn ſie waren Zeugen eines überaus ſpannenden Kampfes. 
Das Tempo iſt zwar etwas flau, doch zeigt UT ein ſchönes 
Zuſammenſpiel, und ſchon in der 12. Minute ſchießt Omen⸗ 
zetter nach einem glänzenden Durchbruch das erſte Tor für 
jeine Farben. Es beginnt ſtark zu regnen, das Leder wiro 
naß und ſchwer, das Spiel geht in etwas ſchwerfälligem 
Tempo weiter. Nach dem Regen wird das Tempo flotter 
und das Spiel immer beſſer. UT belagert nun andauernd 
das Tor ſeines Gegners und in der 38. Minute ſchießt 
wiederum Omenzetter das zweite und letzte Tor für UT. 
Nach der Halbzeit beginnt Widzew das Spiel mit einem 
mörderiſchen Tempo, angefeuert durch die Zurufe ſeiner 
Smpathiker, wobei die Violetten fait überrannt werden. 


UT ſieht ſich gezwungen, in die Verteidigung zurückzugehen. 


Widzew will wengſtens ein Ehrentor bzw. einen Ausgleich 
erzwingen. Es bietet ſich tatſächlich eine gute Gelegenheit, 
doch Wrobel verſchießt aus drei Meter Entfernung. Der 


Schiedsrichter hat einen ſchweren Stand, da oft geſpult 
wird und Widzew ſehr unfair ſpielt. Das Reſultat bleibt 
beſtehen. Die letzten Minuten wurden von beiden Seiten 
in einer nervöſen und gereizten Stimmung durchgekämpft, 
welche durch die feindſelige Haltung und durch die auf 
reizende Zurufe des Publikums hervorgerufen wurde. 


Fernſt. 
Wima — LKS 4:0. 

Dieſes Spiel ſah die Fabrikmannſchaft als verdiente 
Sieger. Bis zur Pauſe 1:0 für Wima. Auch nach Seiten⸗ 
wechſel iſt Wima tonangebend und erhöht in kurzen Ab⸗ 
ſtänden das Reſultat auf 4:0. Schiedsrichter Rettig. 


WAS — Hakoah 3:2 (2:0). 

Das am Sonnabend auf dem WK S⸗Platz ausgetra⸗ 
gene Wettſpiel der genannten Mannſchaften endet mit dem 
Siege von WKS, der ſeinem Gegner bedeutend überlegen 
war. Dabei ſpielte WRS ohne Slonzak und Kaczmarek, 
während Hakoah ohne Balſam und Ziegler antrat. Schieds⸗ 
richter Piotrowili, 


Slarzynſti mußte notlanden. 


Einer Pariſer Meldung zufolge mußte der polniſchr 
Flieger Hauptmann Skarzynfki in Prai Granda bei San⸗ 
tos (Südamerika) infolge eines Defekts am Benzinbehäl⸗ 
ter notlanden. Höchſtwahrſcheinlich wird der Flieger heute 
den Flug nach Rio de Janeiro fortſetzen. 
E 


Aus Welt und Leben. 


Deutſchland will Eſſenbahn durch Auto 
erſetzen. 
Ein waghalſiger Beſchluß der Hitlerregierung. 


Berlin, 24. Juni. Der bemerkenswerte Beil 
in der geſtrigen Kabinettssitzung der Reichsregierung iſt 
wohl die Errichtung des Unternehmens „Reichsauto⸗ 
bahnen“, das ein großes Netz von modernſten Kraftfahr⸗ 
ſtraßen in Deutſchland ſchaſſen ſoll. Wohl ſelten iſt ein 
ſo großzügiges Projekt ſo leichthin von einer Regierung ge⸗ 
plant und zum Beſchluß erhoben worden. Die Auswirtan⸗ 
gen dieſes Regierungsbeſchluſſes laſſen ſich noch nicht vor⸗ 
ausſehen. Das geſamte deutſche Verlehrsweſen wird auf 
eine völlig neue Baſis geſtellt. Der Finanzierungsplan 
des großen Projektes iſt bereits fertiggeſtellt. Selbſtver⸗ 
ſtändlich dürfte man nicht das geſamte Straßennetz auf ei '- 
mal umformen, ſondern den wirtſchaftlichen Erforderniſſen 
entſprechend nach und nach die Verkehrsadern ſchaffen, di 
zur Wiederbelebung der deutſchen Wirtſchaft dienen ſollen. 
Das jetzt beſchloſſene Geſetz iſt mehr ein Rahmengeſetz, dem 
nun Ausführungsbeſtimmungen und Ausführungsgeſete 
folgen dürften. Zunächſt dürfte der Generalinipeltor für 
das deutſche Straßenweſen eingeſetzt und mit der Aufftel⸗ 
lung eines Arbeitsplanes beauftragt werden. 

Die Erhebung von Gebühren für Benutzung der neuen 
Reichsautobahnen gibt der deutſchen Reichsbahngeſellſchaft 
einen gewiſſen Erſatz für etwa ausfallende Eiſenbahnfahr⸗ 
gelder. Es dürfte wohl jetzt klar ſein, daß auf einige 
Reichsbahnſtrecken nach der Fertigſtellung einer Reichs⸗ 
autoſtraße — die erſte Straße wird früheſtens in eigem 
Jahr betriebsfertig ſein können — der Reichsbahmfahrpian 
grundlegend umgeſtaltet werden muß und daß man an eine 
Moderniſierung ſolcher Strecken kaum noch 
herangehen wird. 

Deutſchland tritt nun aus dem Zeichen des Schienen⸗ 

verkehrs in das des Kraftſtraßenverlehrs. 
Die Vorausſetzung für die Inangriffnahme des Autos 
ſtraßenbaues iſt zunächſt der Erlaß eines neuen Reichs⸗ 
wegegeſetzes, das für den Antoſtraßenbau ein völl'ges 
Enteignungsrecht gibt und die aufreibenden Ver⸗ 
handlungen und Prozeſſe um die Linienführung ſolcher 
Straßen erübrigt. 


— 


Erdbeben auf Sumatra. 
67 Tote. 


Der Süden des Bezirks Benkoelen auf Sumatra ff 
am Sonntag von einem heftigen Erdbeben heimgeſucht 
worden. Bisher ſind 67 Todesopfer gemeldet. Zahlreiche 
Hänfer wurden zerſtört. Die Bevölkerung iſt in größter 
Erregung. 
00 ³oÄ . ði TEE LEER 
deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 28. Juni, um 7 Uhr 
abends, Vorſtandsſitzung. Die Delegierten, welche 
zum Bezirksparteitag gewählt wurden, haben zu erſcheinen. 

Lodz⸗Süd (Lomzynſka 14). 7 Uhr 
abends, Sitzung und der Vertrauens⸗ 
männer. 

Lodz⸗Nord, Reite ra 13. 
7 Uhr abends, Vorſtandsſitzung. 

Gleichzeitig wird den Mitgliedern der Frauen- 
gruppe bekanntgegeben, daß die nächſte Zuſammenkunft 
der Frauen erſt am Dienstag, dem 4. Juli, ſtattfindet. 
::.. Kd : IN SEE AT I 2TETUETL 
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1 Heute, Montag, 
des Vorſtandes 


Dienstag, den 27. Jun: 
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Wo iſt Pienchen? 


Roman von Roſe Reiſſert 
Copyrigbt by Marte Brügmann, München, 
38 

Dann erhob ſie ſich mit Grazie und lud die Gäſte ein, 
Wr zu folgen. Das Seltſamſte an dieſer Führung war, 
daß ſie in nichts von jener erſten Beſichtigung der Samm⸗ 
lungen abwich. Bei den einzelnen Gegenſtänden machte 
ſie wieder dieſelben Bemerkungen wie ein angelernter 
Führer. Selbſt vor den Bildern ihrer Kinder drückte ſie 
ſich faſt wörtlich fo aus wie damals. 

Endlich erſchien der alte Hieronymus und überbrachte 
ihr eine Meldung, die er auf ein Täfelchen gekritzelt hatte. 
Man konnte deutlich ſehen, wie fie erſchrak. Ohne ſich 
weiter um die Gäſte zu bekümmern, eilte ſie hinaus. 

Soweit war alles programmäßig verlaufen. Aber mit 
einem hatte man nicht gerechnet: Der Diener blieb wie an⸗ 
dewurzelt auf der Schwelle ſtehen. 

„Laufen Sie ins obere Stockwerk und durchſuchen Sie 
alles genau“, rief Boitzenburg halblaut dem jungen 
Mädchen zu. Dann begann er, den Alten in eine Unter⸗ 
haltung zu verſtricken, indem er mit Mund und Händen 
geſtitulierte und auf gleiche Weiſe Antwort erhielt. Wahr⸗ 
ſcheinlich verſtand jeder den anderen falſch; aber Dina 
gelang es inzwiſchen, ſich fortzuſchleichen und die Treppen 
hinaufzueilen. 

Zitternd vor Haſt und Aufregung lief ſie von Tür zu 
Tür, öffnete hier eine überfüllte Rumpelkammer, dort 
ſtarrten ihr nur kahle Wände entgegen, alles unbewohnt 
und verſtaubt. Einige Räume fand ſie verſchloſſen. Dann 
drückte ſie das Auge dicht ans Schlüſſelloch, klopfte und 
rief angſtvoll: „Pienchen — Liebling — fo antworte doch!“ 
Aber alles blieb ſtumm. Nur einmal glaubte ſie Laute zu 
vernehmen. Verzweifelt rüttelte ſie an der Tür. Doch 


Przetarg. 


Magistrat m. Eodzi oglasza powtörny publiczny 


Bobyer Bolfdgeitung — Montag, den 28. Jun 1844 


ſchließlich wurde es ihr Har, daß Ratten deiunen ier 
Weſen trieben. 

Durch das kleine Wohnzimmer, in dem ſie vorhin ge⸗ 
ſeſſen, gelangte ſie endlich in die Schlafſtube der Gräfin. 
Hier herrſchte eine gewiſſe Pracht, ſo daß ſie erſtaunt auf 
der Schwelle ſtehenblieb. Man konnte ſich einbilden, in 
dem luxuriöſen Gemach einer ſehr verwöhnten Dame zu 
ſein; doch waren die koſtbaren Stoffe verblichen, und in 
den zierlichen geſchweiften Möbeln bohrte der Holzwurm. 
Auf dem Toilettentiſch prangte herrliches Kriſtall und 
Silber, mit Eſſenzen, Salben und Puder gefüllt, wie es 
einer galanten Dame vom Kurfürſtendamm alle Ehre ge⸗ 
macht hätte. 

Doch Dina hatte keine Zeit zu verlieren. Haſtig zog ſie 
alle Schubfächer auf, um nach irgend etwas zu ſuchen, was 
einen Anhalt geben konnte. Aber ſie fand nur vergilbte 
Briefe in der zierlichen Handſchrift früherer Zeiten, alte 
Ballblumen und Bänder. Dann entdeckte ſie Kinder⸗ 
ſpielzeug, Puppen, hölzerne Pferdchen, daneben winzige 
Jäckchen und Mützchen, wie ſie Erſtlinge tragen. Das alles 
wirkte unſagbar rührend und wehmütig. Beſchämt ver⸗ 
ſchloß Dina die Fächer wieder und verließ das Zimmer. 

Als fie von ihrem fruchtloſen Streifzug ins untere 
Stockwerk zurückkehrte, bemerkte ſie ſogleich, daß man ſie 
vermißt hatte. Der Alte lief aufgeregt von einem Raum 
zum anderen, mit beiden Armen in der Luft fuchtelnd, 
gefolgt von Werner. Beide atmeten erleichtert auf, als ſie 
ihnen mit möglichſt harmloſen Geſicht entgegentrat. „Es 
iſt nichts zu finden“, ſagte ſie zu Werner. 

Bald darauf kam auch die Gräfin zurück. Sie ſchien ſich 
beruhigt zu haben, doch hatte ſie der leere Schreckſchuß 
ſichtlich angegriffen. Die jungen Leute nahmen das als 
Vorwand, um ſich ſehr bald zu verabſchieden. Sie mußten 
ſich beeilen, um den letzten Zug zu erreichen. 

Während der Rückfahrt ſenkte ſich eine tiefe Verzagtheit 
auf ſie herab. „Das war die letzte Hoffnung, die uns 
blieb“, ſagte Dina. „Nun weiß ich wahrhaftig nicht mehr, 
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nach welcher Richtung ich meine Nachforſchungen fork⸗ 
ſetzen ſoll.“ 

„Ich hoffe noch auf die Zigeuner“, erwiderte Werner. 
„Und ſchließlich kann uns jeder Tag eine neue Fährte 
zeigen.“ “ . 0 

Das Wetter hatte ſich aufgeklärt. Die Nacht brachte 
bereits Froſt. Auf dem Geländer der Landungsbrücke 
lagerte Reif, den die Mittagsſonne allmählich aufleckte. 

Dina ſtand am Ufer und ſchaute dem ſich langſam vom 
Steg löſenden Dampfer nach. Nun bog er um eine Land⸗ 
zunge und war verſchwunden. 

Das Mädchen konnte ſich noch immer nicht losreißen. 
Träumeriſch hielt ſie den Blick auf die Stelle gerichtet, wo 
noch der Streifen des Kielwaſſers auf der glatten Ober⸗ 
fläche zu erkennen war. Endlich drehte ſie ſich um und ging 
zum Dorfe zurück. 

Nun war ſie allein, ſo völlig allein, wie ſie es in ihrem 
ganzen Leben noch nie geweſen. Soeben waren die Eltern 
fortgefahren, und durch Zufall mit dem gleichen Schiff 
Werner Boitzenburg und der gute Joſuweit. Der Major 
mit allen Schülern hatte den jungen Leuten das Geleit 
gegeben. Das war ein geräuſchvolles, unruhiges Abſchied⸗ 
nehmen geweſen. Auf fie, die kleine Dina Helberding, 
ſchien in der allgemeinen Aufregung keiner zu achten. Nur 
ganz zuletzt hatte Werner ſich aus dem ihn umgebenden 
Kreis der Kameraden gelöſt und war auf ſie zugekommen. 
Sein Geſicht hatte dabei eigentümlich ernſt und hoffnungs⸗ 
voll ausgeſehen. „Wir ſehen uns wieder, nicht wahr!“ 
hatte er nur geſagt. Dann gaben ſie ſich feſt die Hände. 

Alles dies erlebte Dina in Gedanken noch einmal, wäh⸗ 
rend ſie mit geſenktem Kopf dem Gaſthauſe zuging. 

Zunächſt fiel es ihr ſchwer, ſich den Tag irgendwie 
einzuteilen. Es war doch ein ſeltſames Gefühl, losgelöft 
von allem Gewöhnten zu ſein, von den Menſchen, zu denen 
ſie gehörte, über ſich ſelber beſtimmen zu müſſen. 


(Bortfegung folgt.) 


przetarg na 


Robot Roesner 10%, Wölczanska 


129 


wykonanie nowych i remont roböt zduriskich za okres od 1 lipca 
1933 roku do 1 paZdziernika 1933 roku, 

O oferty moga sie ubiegac firmy koncesjonowane i zarejestro- 
wane. 

Oferty pismienne na oryginalnych slepych kosztorysach dokla- 
dnie wypelnione nalezy skladad w Wydziale Budownictwa Magistratu 
m. Eodzi, Plac Wolnosci 14, pok6öj 41, do dnia 27 czerwca 1933 roku 
wlacznie, do godz. 10.30, w kopertach podwojnych, zalakowanych 
pieczecig firmowa, kada z napisem: 


„OFERTA DO PRZETARGU NA DOROCZNY REMONT ROBOT 
(wymieni€ jaka), MAJACEGO SIE Baur W DNIU 27 CZERWCA 
1933 R 


t podaniem nazwy i adresu oferujacej firmy. 

Wewnetrzna koperta winna zawiera@ wypelniony kosztorys 
(oferte), zewnetrzna zes, pröcz wspomnianej koperty, takze dowöd 
ztozenia wadjum do depozytu Glöwnej Kasy Miejskiej w wysokosci 
zt. 300 w gotöwce, podpisang deklaracje i warunki przetargu. 

Oferty beda otwarte w tym samym dniu o godz. 11-tej w Wy- 
dziale Budownictwa, Plac Wolnosci 14, pokoju M 43. 

Oferty nieodpowiadajace warunkom przetargu lub zlozone po 
terminie rozpatrywane nie beda. 

Warunki przetargu i zalaczniki (slepy kosztorys z warunkami 
technicznemi i projekt umowy) otrzymacd moina W Wydziale Bu- 
downictwa Magistratu m. Eodzl, Plac Wolnosci 14, pokdj N& 44, za 
oplatg al. 3.— 


od, duda 25 czerwca 1933 roku. 


Magistrat m. kodzi. 


Albert Klaus 


Die Bungernden 


Roman 

Wie leben die erwerbsloſen Menſchen, die zum überwie⸗ 
Teil Familienväter find? Wie viele Tragödien 
i jich Tag für Tag ab? Die Zeitungen find voll 
von. Hier ſchreibt einer von ihnen, einer aus der namen⸗ 
laſen Maſſe, für ſich und feine Schickſalsgenoſſen, einer, 
der jeit Jahren aus dem Produktionsprozeß ausgeſchalten 

iſt, den erſten echten Arbeitsloſenroman. 

Preis in Leinen gebunden Zl. 9,50. 


Erhältlich im * und eee e 
Lodz, Petrilauer 109. 


Fe . ZT 


Unterhaltungs⸗Romane 
mu geſchmackvollem Einband zum Preiſe von Zl. 2.50 8 


empfiehlt der = 
Buch- u. Zeitfehriftennertrieb „Bolkspreſſe“, Sodz Petrikauer 100 8 


empfiehlt die Farbwaren⸗ 
zu Konkurrenzpreiſen Handlung 
B fünell- u. hactteodnenden Holsbeisen F 
engl. Seinol⸗Fienis für das Kunſthandwerk 
= 1 tt und den Hausgebrauch A 
m- u. ausländiſche Stoff⸗Jarben 
Bd zum häuslichen Warın- R 
Inpbodenlacfarben an ebe 
ſtreichfertige eder⸗Jarben 73 
oel Farden peman -Stoffinafferben 
1 in allen Tönen Pinſel ſowie ſämtliche E 
Waſſer⸗Jarben Znak zastrz. Schul-, Künftler- und 
für alle Zwecke Oele Malerbedarſs- Weite! | IN 
rn 


Jurnverein „Dombrowa 


u... Lodz. eee 


Sonnabend, den 1. Juli d. J., 
fin det die offizielle Fahnen vereinigung 
der Vereine Dombrowa und Aurora 
ſowie Sonntag, den 2. Jult, unſer 


35. Htiftungsfeft 


ftatt. — Die Vorfeier beginnt um 8 Uhr abends und 
das Stiftungsfeſt am nächſten Tage um 2 Uhr nach⸗ 
mittags im Vereins⸗Lokale und Garten, Tuszynſka⸗ 
Straße 1719, bei jeder Witterung. — Hierzu werden 
alle befreundeten Vereine und die Mitglieder neb 
werten Angehörigen höfl. eingeladen. — Die 
liefert — Tramway Verbindung Linie 4 und 
Die Verwaltung. 


11 bis Woftowſ kaſtraße. 


Augenheilanſtalt 


mit Kranlenbeiten von 


D. B. Donchin 


Empfang von Augenkranten 
kung in der 


0 ei.) 
wie auch von 9.30 bis 1 Uhr und 
von 4—7.30 Uhr abends 
Petrilauer Ste. 90, Tel. 22172 


Dr. med. L. BERMAN 


zurückgekehrt. 3255 2 lüs . 
Cegielnlana 15, =, 1007, er 


48 Uhr. An Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr 


Zahnürztliches Kabinett 


Sinne 51 Tondowſta zel. 17408 


Sprechſtunben von 9 Uhr früh dis 8 Uhr abends 
Aliuftiiihe Zähne zu bedeutend herabgeſetzten Pr eifen 


Dr. med. Heller 


epesiat- Aust ſde Ham- u. Beimlemtstzanfbeiien 
zogen nach der Teaugutta 8 


„dis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 1 
Fr 


nen beſonderes Wartezimmer 
Jür Undemittelte — Hellanft 


Dr. S. Kantor 


wohnt jetzt 
Veirilauer 90, Telenhon 129-45 


Haut⸗, veneriſche und Haarkrantheiten 


Empfängt von 8—2 und von 5—8.80 Uhr abends 
Sonntags und an Feiertagen von 8—2 Uhr 


Dr. J. NADEL 


Jrauentrantheiten und Geburtenbilte 
wohnt jetzt Andrzeia A, Tel. 228-02 


Empfüngt von 3—5 und von 7—8 Uhr abends 


Dr. ZIOMKOWSKI 
aurüdgetehrt 


Empfängt von 8—8 30 frü 
6:90 Gierpnin 2. vient von s_330 feat 


7-9 Uhr 
abends. Sonntags und an Feiertagen von 10—1 Uhr 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


Tel. 190:48 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc. 
Telephonanruf genügt. 


